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Neue edien, eCuc Methoden

Innerhalb 11UT kurzer Zeıit hat sıch eiıne Veränderung uUunseTeS Alltags- und
Berufslebens durch K edien ergeben. Handys vibrıeren, Festplatten
IT'  9 Datensätze SauUscemMn PCI mal ber Funk und Kabel aus fernen
Regionen auf den heimischen oder SCAHUllIıschen och ON sınd nıcht
Ur Computer, Telefon und Internet. die en zunehmend technı-
sıeren. In den veErgangCNCH Jahren ist der Medienkonsum deutlich g_
wachsen. Fernsehen, 1deo, Bücher und Zeitschriften transportieren
VIE16) nhalte chnell, psychologisch ausgefeılt, unterhaltsam und In al-
traktıver Aufmachung. Wiıssen und Informatıon en sıch verbunden
mıt Beschleunigung, Entertaiınment und Asthetik. Die Informationsmas-

stei1gt schwindelerregend mıt der wachsenden Globalısıerung und mıt
jeder Technıkverbesserung. Die Folgen und Auswirkungen dieser Ent-
wicklungen schlagen selbstverständlich uUurc auf das religionspädagog!-
sche Lehren und Lernen miıt edien

Dıe Statistiken der av-Medienstellen und Bıblıotheken der relig1ionspädagogıschen
Instıtute belegen einen deutliıchen Rückgang be1 Dıaserıen, Tonbildern und Tonkas-
seiten. Schallplatten und 6mm-Fılme sınd ausgemustert oder verstauben 1ın Archı-
VC  - In der Gunst der Lehrerinnen und Lehrer stehen ZUT eıt Eınzeldias (insbeson-
ere Symbolen und künstlerischen Darstellungen), VHS-Filme (ethısche Eınzel-
fragen SOWle Weltreligionen/Sektenfragen), FEınzelfolien und Folıensätze (bıbl The-
INECMN, künstlerische Darstellungen), SOWIe CDS (Meditationsmusık). Sprunghaft aNgC-
stiegen ıst die Nachfrage taktılen Medien (Legematerial!, Egli-Figuren?, Kult-
gegenstände?), Eyecatchern* SOWIeEe den sogenannten Medien (computer-
basıerte Medien Informatıksysteme), verbunden mıt den Fragen: » Wo 1N\ ich
gute Internetadressen ZU Religionsunterricht” Welche Bıbelausgabe auf ]  om

Agentur Dieck, Richard-Wagner-Straße 1, Heıinsberg; RPA Verlag mbH,
Gaußstraße 89 Landshut.

IDIie Schweizerıin Dorıs Eglı entwickelte VOT Jahren dıe nach ihr benannte
Fıgur und entwiıckelt SIE seıtdem ständıg weiıter (Dorıs Eglı, onnenweg Z
6340 aar Holzfiguren für szenıisches Erzählen werden VO  —_ Carıtas-Werkstätten
0.a. hergestellt, z B Gemeinschaftswerkstättep Bethel, Quellenhofweg JD
Bıelefeld.

Judaica kann Ian »eınkaufen WIeE In Israel« über dıe [DORONIA mbH., Postfach
101 133 Stuttgart

Ekyecatcher werden VOonNn Schauwerbegestaltern In Kaufhäusern eingesetzt. Katalog
DSPW.: oachım Pıske Stuttgart, Deko-Welt GmbH (° Kaıiserstraße 66.

Mülheım/Ruhr.
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soll ich anschaffen, und ist diese netzwerkfähig? (nbt be1 Ihnen DV D und WIE
euer ıst eın Vıdeobeamer?«

Wıe ın en anderen Fächern, sıtzen auch 1m Religionsunterricht
Schülerinnen und Schüler, dıe mıt TIME- Technologien groß werden,
mediatisıiert sınd über Erlebnisinszenierungen des Alltags (Kınompalast,
ühnenshow, Einkaufszentrum) und softiges Infotainment, deren lau-
bens(vor)wiıssen jedoch eher gering ıst. Darauf gılt es reagleren.
Christliche Lebendigkeıt, Orijentierung und ınn lassen sıch aum mehr
vermitteln ber stupıde Hörkassetten, Dokumentationsfilme ohne Kame-
raschwenks und -Schnitte, ange Referate und Textarbeiıten. Es stellt sıch
dıe rage und eın Medientrend geht 1in ob nıcht zunehmend
christliche nhalte zunächst nıederschwellig yINSZEN1EeTTt« werden mussen,

och vermıiıttelbar seInN. Der Boom kırchenpädagogischen
Events und diesbezüglichen Veröffentlıchungen mMag das beispielhaft
belegen DDas Lernen mıt Kopf, Herz und and breıtet sıch erfreulicher-
welse A4aUus und erobert el zunehmend auch die höheren Jahrgangstu-
fen SO sınd Frejarbeıitsmaterilalıen längst nıcht mehr dıie Primarstufe
gebunden. Und Veröffentlichungen ZUT Kirchenpädagogik scheinen der
Renner für dıie nächsten re werden.
elche Medien sınd enn 1U  —_ angeze1gt für UNsSCIC heutige, SchnellleDb1ı-

Zeıt, und WwWI1e gehe ıch mıt ıhnen um? Die Beantwortung dieser rage
ıntendiert eıne kurze Klärung des egriffs edıium und rag das O_
denreperto1ire und uUuNnNseTE Mediıenkompetenz

edien

edien berühren durch ıhre »spezıfısche Sprache« den Menschen ıIn
Sanz besonderer Weiıse. ber Töne, Bılder, Texte und Gestalt(ung) wırd
Wiırklıichkeit abgebildet und verdıichtet. Medien ermöglıchen Begegnung,
können diese aber auch zerstören, bspw aufgrund ıhrer en Eıgen-
dynamık edien stehen In der Miıtte und vermuiıtteln. Sıe dıenen 1mM (B
terricht der Motıivatıon, der Problemeinführung und Faktenvermittlung,
hre Funktion annn aber auch eiıne Arbeıtsanleıtung oder ernwegkon-
trolle SeIn. edien sınd also » Iräger und Vermiuttler VO  —_ Information«.?

Be1l den klassıschen Unterrichtsmedien, spezıell für ehr- und Lernzwecke kon-
zıplerten Fılmen, Folıen, 1ASs und Tonmedıien ıst festzustellen, dass dıe Schülerinnen
und Schüler zunehmend teılnal  SIOS bleıben, sıch ausklınken, Desıinteresse sıgnalı-
sieren © Das kann viele Gründe aben, bspw. entwicklungspsychologisch bedingte
und beachtende Faktoren. Es kann aber auch unseTCeN Unterrichtsmaternalıen
und unseTeN Mediengewohnheıiten hıegen! Wenn eın Computerspiel, mıt einem Miıl-

Vgl Baus, Unterrichtsmedien, In HrpG, and Z München 1986, 516—521
Vgl Maier, Grundkurs Medienpädagogiık Mediendıdaktık, Weinheim und

ase 1998, 16f.
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lıonenetat programmıert perfekt anımıer aherkommt kann dıe beste (chrıstlıche)
Lernsoftware daneben NUr dılettantıisch wırken Wenn durch das Fernsehen Informa-
t1oNn über Jahre unterhaltsam 50ap- und alk Format schriüll kleinsten Häpp-
hen und mı1 viel » Fun« aufgenommen wiırd dann 1ST ein halb- der dreiviertelstün-
dıger Te1INECET Dokumentationsfilm für heutige Schülerinnen und Schüler oft UT
schwer ertragen och mıt welchem Medium oder das führt 7U nächsten Punkt

mI1T Hılfe welcher Methode bekommt CIMn Relıgionslehrer CIM schwier1iges Thema
WIC DbSpW 11NC ethısch theologısche Betrachtung der Gentechnik Bıoethik oder
Präimplantationsdiagnostik schülergerecht verständlıch vermittelt?

Methoden

Mıt edium sınd hılfreiche eiNoden verbunden bZw
entwıckeln Für die Praxıs des Relıgionsunterrichts g1bt CS zahlreiche
Methodenhandbücher auf dem Markt uch viele einzelne Unterrichts-
entwürfe und Kkommentare den einschlägıgen Schulbüchern sınd mıt
Hınweılsen ZUT Methodenauswa und ZU authentischen Methodeneın-
satz versehen

Methoden sınd helfende Verfahrensweisen vorhandenes Interesse verstärken
Informatıon wirklıch ankommen lassen CIBCNC Eıinfälle und Ideen wecken das
wechselseıtige Gespräch fördern dıe Auseinandersetzung mıiıt verschiıedenen
Themen NZ und SEMEINSAMECS Iun Gang bringen
Es g1bt zahlreiche Klassıker unter den Methodenhandbüchern für den Relıgionsunter-
richt Für jeden Relıgionslehrer sınd diese Bücher CIM » MuSS« zugleıich IC schler
erschlagende Fülle! Der kaum durchzuhaltende Spagat der aktuell handlenden
Methoden VO Sprechzeichnen über dıe Gestaltung ong Plastık bIs hın Z
moderierten nterniet Chat macht das » Auseinanderbrechen des relıg1onsdıdaktıschen
Konsenses« auch der Fülle und Zersplitterung SC1INCTI Methoden eullic DıIe
Probleme werden durch dıe Medien noch forcıert

Medienkompetenz!®
rst die Reflexion auf einzelne edien und etihoden und dıe Arbeıt mıt
ihnen führt AdUus dem Gestrüpp der Schwierigkeıten ZUT edien- und

Vgl NO Kurs- und Semıinarmethoden Weinheim *1992 11
Vgl (G'Jrom, Methoden für Religionsunterricht Jugendarbeıt und Erwachsenen-

bıldung, Düsseldorf 976 Kurz Methoden des Religionsunterrichts Arbeıtsfor-
INECeN und Beıispiele München 984 Bruderer kreatıv Methoden Konzept10-
CN Materıualıen für erfolgreichen Reliıgionsunterricht München 1997
Rendle Hg.) Ganzheıitliıche Methoden Religionsunterricht Eın Praxısbuch
München 1996:;: Niehl Ihömmes, Z Methoden für den Relıgionsunter-
richt, München 998

Vgl Englert, Schief gewickelt” Zur theologischen Krıtık der gegenwärtigen
Relıgionspädagogiık, engagement, Heft 1/2001, LLL

Zur Vertiefung mıt zahlreichen Lıteraturhinweılisen vgl Schulte Metho-
den LexRP Weber Methodenkompetenz ehbd

(Grottwald Mediendidaktık ebd 1 308 310
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Methodenkompetenz. Reflex1ions- und Handlungskompetenz bzgl. Me-
1en und etihoden annn sowohl be1 Schüler/innen als auch be] Leh-
rer/ınnen mıt jedem Medieneinsatz gelernt, erweıtert und über
jede NCUEC Methode vertieft werden. Iies sollte geschehen Berück-
sıchtigung der Bedürfnisse, Entwicklung und Lebenssituation der Kınder
und Jugendlichen. Medienbildung und -erziehung erweiıtert den Kennt-
nısstand und Erfahrungshorizont 1mM Umgang mıt edien und führt
einem mündıgen, krıtıschen, sozlalverantwortlichen und sachgerechten
Umgang mıt den edien Medienkompetenz ei Medienangebote be-
WU.: auszuwählen, SIE verstehen und bewerten suchen, SIie durch-
schauen und beurteıijlen lernen !!
eım lıc auf mögliche Gefahren wiırd dıe Bedeutung der ermittlung
VOIN Medienkompetenz eutlic Die Unterscheidung zwıschen Ereign1s
un Inszenierung, Vırtualıität und Realıtät wırd immer schwieriger. Re-
zeptive Mediennutzung, Überreizung, Channen-Hopping, Tickern und
Zappen en eutlic ZUSCHNOMME und lassen zugunsten der Oorm die
nhalte verschwınden. cNnnelle Schnuitte und Detaılinformationen führen

Überforderungen eic Das el die 1m Folgenden behandelnden
edien erfordern Von en eteılıgten nochmals NCUC, welter-

gehende Kompetenzen. Ihr Eınsatz ırg Chancen und Gefahren.!2 IDies
soll ein1ıgen Beispielen verdeutlicht werden.

Intro

1d] und Aldı übertrumpfen sıch In regelmäßıgen Zeıtabständen mıt Angeboten bıllı-
CI Markensoftware. /igtausend T3  om » Tiger und nte 1mM Straßenverkehr« (Ja-
nosch), Peter Lustigs »Löwenzahn«, » Lernen mıt der WDR-Maus« drehen sıch Von
Kınderhand auf den heimischen PCs Unsere Kıds wI1Issen DCT WIE dıe

entsteht und SIE herkommt. Sıe lernen Tier- und Artenschutz mıiıt » Wın-
nıe 1mM grünen Klassenzımmer«, und Fünfjährige InNeESsSCN sıch über dıe Nza iıhrer
Sılberscheiben. Dazu kommen täglıche Fernsehberieselung, das Maus-Heft VO

Kıosk, dıe Zahnbürste mıiıt dem Tiger, das Weıhnachtsbuch mıt Tıffy und Rumpe!l AdQus
der Sesamstraße, Joghurt dus dem Kühlregal mıt Stickern und Pokemon ZU Sam-
meln und täglıch hunderttausende Zugriffe auf Internetportale für Kınder. Das ist
multımediale Versorgung, und das ist wirtschaftlıches (nıcht schulısches) ganzheiıtlı-
ches Lernen, Medienerziehung. Es ist müßı1g erwähnen., dass sıch für ältere Kınder
und Jugendlıche ıne entsprechende Auflıstung schnell herstellen heße

11 Vgl I ulodziecki, Medien iın Erziehung und Bıldung, Bad Heılbrunn
ders Entwicklung VO  —_ Medienkompetenz als Erziehung- un Bıldungsaufgabe, ın
Päd Rundschau (1998) 693—709

Vgl Höhn Hg.) Chancen und Rısıken der Mediengesellschaft. Fın ese-
und Arbeıtsbuch, München 2000; vgl auch Chancen und Rısıken der Mediengesell-
schaft (Gjemelnsame Erklärung der DBK und des Rates der EKD (Gemeinsame Jexte
10), Bonn/Hannover 997
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Was en WIT dem entgegenzusetzen” ollen WIr auf diıesen Zug auf-
springen oder uns bewusst abwenden? Können WITr das überhaupt? !>
Sınd uns die Auswirkungen dieser Entwiıcklung ar In welcher orm
egegnen S1Ee uns 1im (Schul-)Alltag, näherhıin 1m Relıgionsunterricht?
Dıiıe 611e multimediale Wiırklichkeit ist mıiıt Nachdruck abel, uns
überrollen Erfreulicherweise reaglert dıe achwe seıt eıt
auf das ema He einschlägıgen Fachzeıitschriften ZUT: Theologıie und
Religionspädagogıik führen inzwıschen ubrıken und gestalten Schwer-
punktthemen den Bereichen Internet und ffr edien Es ıst 1er
nıcht der OUrt, die dort behandelten Grundsatzfragen wlederzugeben.
Einige mediale, methOodische und didaktische Blıtzlichter sollen die

Herausforderungen eutlic machen.

Die Welt ist eine Scheibe: CD-Rom

Die Bıbel 1M Scheckkartenformat auf der XPO 2000 eın Hıt und S! manche
Schlagzeıle we  m Seıit Begınn des Jahres 2001 vertreıbt der Brockhaus-Verlag die
» Bıldschirmbibel« auf CD-Rom Zum »unschlagbaren Preis« VO  —; knapp dre1 Euro.!4
Vorbe1i dıie Zeıten mühselıgen Dıiskettenschiebens und teurer Eınheitsübersetzungen.
Das erste Softwareprodukt für Relıgionslehrer/innen nach Microsoft Word ıst dıe
Bıbel auf E  om (Elbıkon Elbıwın) für Wındows. 1verse Übersetzungen für
Schule, Alltag oder Universıtät sınd haben amıt nıcht Die ahl relı1g10ns-
pädagogisch anzuze1gender Scheiben lıegt schon Jenseı1ts 100 Stück !> {[)as kvangelı-
sche Gesangbuch (Stammteıl und alle Regıonalteıle) und das Gotteslob mıt elektron1-
schem Gesangbuch werden JE für 100 FEuro vertrieben. Bıbelprogramme für
Kınder (Erlebnisreise Bıbel Kınder entdecken dıe Bıbel) mıt korrelatıven nNnsatzen
lıegen VOL. Altere Schülerinnen und chüler können Einzelthemen manche
Scheıbe durchstöbern: ob Kreuzzüge, Weltreligi0nen, das Heılıge Land, das Leben
des Paulus oder Martın Luthers, Glück, Sınn und DreamsOnlıne, alles schon VeOT-
sılbert. Spezıell für den Religionsunterricht der Klassen S11} bietet Walter Vogel 1m
Matthıas-Grünewald-Verlag dıe {B  om »Relıigion« d} mıt 700 Seıten Jext;
vielen Bıldern und Grafiken. Der Calwer Verlag offerijert ine Ideen-Börse Relıgion
Sek (3-7668-3 /27-3). FElektronische Bücher boomen: Hoffsüummers 000 Kurzge-
schichten, RGG und NID, der Koran und Fynns »Hallo 1ster (jott« FEuBıit präasen-
tıert, gemeınsam mıt dem Katholischen Bıbelwerk, einen Europäischen Bıbelkurs.

Für Peter [019/ stehen WIT »Begınn des spannendsten Jahrhunderts der
» DerMenschheıtsgeschichte«. Kulturkampf zwıischen Beschleunigung und

Entschleunigung wırd zumındest dıe nächsten WwWwel TZe prägen.« / wel Drittel
dıgıtale Kapıtalısten stoßen auf eın Drıittel Modernisierungsgegner bzw. Modern1i-
sıerungsverlierer. » Eıne NEeCUC Welle der antırationalıstischen Kulturkritik wırd auf-
steı1gen, der Vergletscherung der Seele werden 1CUC Famıhenwerte und ıne Dosıs

Relıgiosıität entgegengesetzt.« (Zıtate aus Glotz, Meıne Vısıon: Dıgıitaler
Kapıtalısmus, ıIn CHIP, eft 9/2001,

SBN 244173606225
Vgl Engel, (CD-ROMS für Religionslehrerinnen und Religionsunterricht, In

rhs (1999). 195—200; ders., Dıigitale Kırchenwelten. Eın Überblick CD-ROMS
für dıe relıg1ionspädagogische Praxıs, iın Schuliınformationen des Bıstums Lımburg,
Heft 15420
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Literatur- und Bılddatenbanken erleichtern dıe Vorbereitung mancher Unterrichts-
stunde. Und Kleriker Sınd für anklıckbare Predigt- und Gottesdienstmodelle dankbar
CD-Rom, WC) einmal konkret5 veralten natürlıch in vielerle1 Hınsıcht. Die
Einheitsübersetzung »mıt der Rechtschreibung« Ööst In den Schulen gerade das
sılberne Vorgängermodell ab In Zukunft behaupten können werden sıch ohl [1UT
solche cheıben, dıe eın eigenes Profil aufweisen, einfach installıeren und net7-
werkfähig sınd Das Menü sollte selbsterklärend se1n, die Navıgatıon einfach, denn
Handbücher und stundenlanges Eiınarbeiten sınd Out /u den Krıterien eıner gultenSoftware gehört sıcher auch dıe Dramaturgie und das pädagogische Konzept. Grafıik
Illustration und Sound müssen stimmen. Dann haben uch kırchliche Scheıiben ıne
ance, genutzt werden. Das methodische » Wıe« des unterrichtlichen Eınsatzes
ist ber vielfach noch unklar und be1 den Produzenten bıslang eher selten bedacht
worden. k

Chatten Reden Plaudern Quasseln OQuatschen
en Sıe schon einmal gechattet”? ber sıcher doch schon einmal eıne
mal hre Schüler/innen versandt? Wıe steht N mıt Briefing der
Posting auf Boards und Newsl/letter? Und ihre Fingerfertigkeit auf der
Handytastatur, SMS und MMS empfangen und versenden? Al-
les nıcht iıhr ıng ber Sıe behaupten doch, mıt ihrem korrelations-
dıdaktiıschen Ansatz moderne Lebenswelt mıt den Sehweisen des Den-
ens und andelns aus dem Glauben verbinden können? Inwiıefern ıst
Ihr Relıgionsunterricht och erfahrungsorientiert? nıcht 1MmM
Lexiıkon der Relıgionspädagogik er der Rubrık »Methoden«, ass
»dıe Jüdısch-christliche Tradıtion dem Handlungsmuster Tzahlen eine
besondere Bedeutung« zumısst und den »Dialog als Grundzug des
Menschseins« ausweist?!/ Unsere Schüler/innen sınd vernetzt. S1e kom-
munıizleren, daten, erzählen für 1e] eld (und gewöhnen sıch deswegen

das Rauchen eiIn wenı12 ab) Jetzt wırd 6S aber Zeıt, dass auch Slie
einmal chatten. Mehr och Eınmal mıt Schüler/innen einen Chatroom
besuchen der aufmachen. Was wırd nen begegnen, nen passıeren”?Was werden Slie entdecken? Vıelleicht dıe Langsamkeıt.
Eın Chat, mıt etwa Personen (möglıchst nıcht zuvıel), DSpW. über das Ihema Be-
ten, bel dem INnan eıt braucht, einen Satz einzutippen und dıe Beıträge der ande-
ICMH lesen, solch eın hat kann viel ruhiger ablaufen als dıe Dıskussion darüber 1m
Klassenraum, jede/jeder dem anderen 1INSs Wort fallt 18 Sıe haben dıe Freıiheıit, sıch

beteiligen, auch ONY' PCTI Psyeudonym (nıckname SO verborgen können Sıe
vielleicht etwas offener, ıcher sprechen, dıe Dıinge beiım Namen Allzu

ute Krıterien für Lernsoftware sınd nachzulesen über Dıgıta, einem Preıis für
Lernsoftware: http://bıldung.rp.schule.de/LMZ/bewert.pht; sıehe uch http://www.educat.hu-berlin.de/mv/lernsoftware-kriterien.html.

Schulte, Methoden, 1n exRP Z hıer 1336:; nach Kurz gılt» Unerläßlich und gerade für den bedeutsam sınd dıe verschiedenen Gesprächs-formen« ers., Methoden/Methodik. In HrpG, Band 2’ München 19806, 477—481,1er 480)
Vgl Heinrich, 1Im Multimediaraum: Eın hat ZU Ihema »Beten«, in

KatBIl 126 (2001) 1/78—183; vgl Chaterfahrungen auch den Beıtrag Von Vogel» Kommunıikativ-vernetzter U« unter www.relıgı1onsbuch.at/kommver.html.



Neue Medien, Neue Methoden 741

viel Tıiefe ıIn der Dıskussion dürfen Sıe nıcht erwarten Sıe können allen und auch
Einzelnen (verdeckte Botschaften senden. Wenn dann viele »flames« (feurıge,
hıtzıge Dıiskussionsbeiträge) auftauchen, müuüssten Sıe sıch auf Spielregeln einıgen
un: über allgemeıne Netiquette reden. erster ausglebiger hat wiırd ine intensive
rfahrung se1n. Eıiniıge Abstürze warten auf Sıe und zugleıich (unerwartete) Hılfe
Wenn Sıe wıeder eingeloggt sınd, steht da vielleicht eın freundlıches Hallo mıt einem
*doppelgrinz* ))] einem der vielen Emoticons (Smileys, Bıldsymbolen) e1m
hat Und McFuyıtsu, eın Technikfreak, deutet ıhre Absturzursache. Be1 den Abstür-
ZEI Jugendlıchen Seelenlebens könnten iıhre Kompetenzen dann gefragt se1InN. Nun
bekommen Sıe vielleicht esSC.  aC: abgelegte Chatprotokolle 1im dıgıtalen elı-
gı1onsbuch unter www.netburger.at/rel1ıg10nsbuch durchzulesen. Oder Sıe eschäf-
tigen sıch mıt Chat-Akronymen, Abkürzungen, dıe schon fast ZUT Netzkultur gehö-
FÜ  - 19

ecNnseln Sie U  —_ bıtte das edium und lassen S1ıe sıch In dıe (Ge-
heimnıiısse der Pıktogramme, Icons, Spiele, Maıiılboxsprüche und Klıngel-
tone für Handys und Handydısplays Von ıhren Schüler/innen einweıhen.
Das hat nıchts mıt elıgıon tun, Sıe? Unter dem Stichwort
>Sucht und Sehnsüchte« könnte AdUus dieser »Spielerei« chnell eıne Sahl-

Projektwoche entstehen

Im Dickicht der Daten Internet
m{iragen zufolge besıtzen dıe meısten Relıgionslehrer/innen inzwıschen
eınen Internetanschluss. 1ele verstehen dem Begrıiff YHNECUEC Me-
dien« zunächst einmal das Internet. Die uphorıe ıst groß Nachdem die
technıschen Hürden der Installatıon überwunden sınd und die Bedienung
der Browsersoftware klar ist, annn das ysurfen« losgehen. 1n die
Reise führen soll, ist [1UT anfangs unklar Inzwıischen kursieren immer
umfangreıchere Linklısten den Themenfeldern Kırche, Relıgions-
unterricht und Theologıie.
www.kırchen.de und www.relıgionslehrer.de lıegen als Lesezeıiıchen für den schnel-
len Zugriff auf dem Desktop bereıt. Das Menü der Leiıtmotive und Themen der
Rıchtlinien und Lehrpläne für den wırd in Zukunft immer häufiger gewürzt miıt
aktuellen nhalten und Akzenten dus dem orl Wıde Web Schließlich suchen
Schüler/ınnen unter www.hausaufgaben.de Inhalte für ihre Referate dort Ja auch flınk
zusammen *!

Neben dem Livechat ist zeıtversetztes Dıiskutieren und Informıieren 1m Usenet,
auch Newsgroup 5 möglıch (netnews.web.de). Auf sogenannten schwarzen
Brettern lassen sıch Informatıonen abheften posten), die Von anderen gelesen und
kommentiert werden können. ıne Methode, dıe schon Grundschüler/innen beherr-
schen (www.learn-lıne.de).

Vgl ZUT Weıterarbeıt: Stimmen der Sehnsucht. Dokumentatıon des Katecheti-
schen Kongresses 1997, hg VO DKV, München 1997; Sehnsucht: Sechs Bıldfolien
mıt Bılderschlıeßung, methodischen Hınweisen und Anregungen ZU Gespräch, hg
VO D, München 1996; SEL Herok Molzberger-Stich, Stimmen der Sehnsucht,
AusLeseBuch des Jahrhunderts, München 2000
73 Vgl Engel, Lernen 1imM Netz, 1n rhs (2001) 09—1
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Anwenden lässt sıch das nternet In zweıfacher Hınsıcht: Die gefun-
denen Informationen werden für dıe eigene Unterrichtsvorbereitung
verwendet. Je nach technıscher Ausstattung der Schule bzw des las-

ıst eıne Internetrecherche bzw eın Chat 1im Religionsunterricht
möglıch Be1 der uCcC helfen neben den Linklısten ataloge und
Suchmaschinen: ttp://www.aaltavısta.de, ttp://www.google.de und
http://meta.rrzn.unı-hannover.de/ selen hrer guten Strukturierung
und Einzelwortsuche dieser Stelle erwähnt. Auffinden lässt sıch 1N-
zwıschen fast es och dabe!1 geht eıt 1INSs Land
Wiıll Inan mıiıt Schüler/innen 1INs Internet, ollten sıch der edien-
publızıst Andreas Mertın dıe folgenden Basısschritte STEeis wıiederholen,
damıt hınterher erkennbar ist, gesucht wurde und welche Quelle
[U ausgewählt worden ist ema testlegen, tiıchworte bestim-
INCN, Katalog aufsuchen, Suchmaschinen bfragen, Linklısten
nutzen, Ergebnisse sortieren, Links prüfen, Quellen vergle1-
chen.?22 Andreas Mertın bietet neben zanlreıchen nützlıchen Internet-
adressen 300 Unterrichtsanregungen für die Arbeıiıt 1m und mıt dem Inter-
net an.<> Eın 1Cc auf dıe Zahl der Buchveröffentlichungen verdeutlıcht,
dass dıe Relıgionslehrer/innen In Sachen nternet nıcht mehr 9anz alleın
gelassen sınd. jele Informationen sınd vorhanden und abrufbar, das
technısche Know How der Pädagogen genügt den nsprüchen, jedoch s

och eın wen1g dıe UnterrichtspraxI1s und Erfahrung 1mM Umgang
mıt dem edium Es bedarf ein1ıger Durststrecken, bıs Schü-
ler/ınnen und Lehrer/innen gelernt haben, dıe Chancen der Sr
vermıiıttelten Kommunikatıon 9anz sehen un! nutzen Überwindung
VON Klassen-, chul- und Landesgrenzen, fachgebietsspezifischer VeCeTI-
netizter Informationsaustausch und derau VO  —_ Kontaktschwellen sınd
NUTr einıge Posıtıiva des Internet.*4* Die Grenzen und Gefahren werden In
den kommenden Jahren mıt zunehmender Erfahrung ann auch eutlıiıc
werden. Der Zugriff auf Informationen ıst noch nıcht kompetenter Um:-
gang mıt iıhnen, erseitzt keine Urteilskraft, bedeutet och lange nıcht Be-
s1t7 VO  — Wıssen und Bıldung. Der Mausklıck onlıne ist weıt entfernt VO  .
eıner lebendig-konkreten Vermittlung und unmıttelbarer ace-to-face-

Vgl Mertin, nternet 1m Religionsunterricht, Göttingen 2000. 50f.
Der VOoO  —_ Eısele herausgegebene » Internet-Guilude Relig10n« stellt mıt über S00

kommentierten Internetadressen dıe y A#  — umfangreichste gedruckte Sammlung dar.
Eisele, Internet-Guılde Relıgion, Gütersloh 2001 (GIB 936); vgl uch Nethö-

fel Tiedemann, Internet für Theologen. ıne praxısorientierte Eınführung, Darm-
STal 1999; Zentralstelle Bıldung der DB  z Schule etz und dann?, Bonn
2000 (Kaıserstraße 163, Bonn): ath Schulkommissarıat In ayern Zum

Maı 200
Eınsatz des Internet 1im Relıgionsunterricht. Materıijalıen 2/2000, Handreichungen

Vgl ogel, Kkommunikatıv-vernetzter Relıgionsunterricht, In Informatıonen
für Reliıgionslehrerinen und Relıgionslehrer 1M Bıstum Lıimburg, Heft 2/2000, LVI
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Kommunikation.®> Es reicht ach pädagogischem Verständnıis nıcht, In-
formatıonen aben, wesentlich ıst vielmehr, wIıe INnan ach dem
Ideal der Mündigkeıt darüber verfügt. Dıie Medieneinnflüsse 1mM
Bereich der Gefühle sollten auch 1M Relıgionsunterricht USarTruC und
Verarbeıtung finden, ber Gespräche, Verhalten, Spielen, alen, Kr-
zählen der bıblıschen Geschıichten Das jedoch erfordert Erfahrungen
un Kenntnisse 1mM Umgang mıt diesen edien
DER schwere und vorbereitungsintens1ive Fach Religionsunterricht
kommt also 1m Zeıtalter des Internet methodisch und medial anders da-
her Das hat Auswirkungen auf die Unterrichtsdidaktık Früher begann
InNan mıt selinen Schülern eın Schreibgespräch ZU ema »Gott/Kırche
iıst für miıch wıe «< eute rag INan (zusätzlıich): » Wıe würden Sıie den
Namen Jesus verlinken?« Es kann se1n, daß Sie be1 letzterer rage nach
zehn ınuten dıe alile wıischen müuüssen AUusSs Platzmange der
zahlreichen Antworten. Wenn Sie dann welıter agen, welche rafıken,
Icons oder Bılder Ihre Schülerinnen und Schüler den geäußerten Begrif-
fen (» Tod«, » Auferstehung«, »Marı1a«, »Bıbel« etC.) zuordnen würden
un für welche Zielgruppe die omepage » Jesus.de« konzıpleren sel,
werden Sie urc die Beıträge zunächst Ihre Schüler/innen LICUu sehen
und auch ren Unterricht. Sie werden jedoch auch unmıiıttelbar die Not-
wendigkeıt kritischer theologischer Reflexion spüren: Miıt welchem Link
bzw Icon wırd etiwa die Grenze ZUT Blasphemie überschritten? Be1l wel-
cher Aktıon der Aussage hören Spaß und Humor auf und werden Men-
schen (1im auben dıffamıiert und Persönlichkeitsrechte verletzt, bıs hın
AT Schnuittstelle Krimıinalıtät?

Das Kıno IN die Klasse Olen DVYD igita Versatile SC
er Technikfortschritt macht 65 möglıch. on bald werden WITr dıie
Nachrichten »brennen«. Die VDS werden LIHSSTE Präsentationen 1m
Klassenraum verändern. Wackelbilder aus VHS-Zeıten, langes mSpu-
len, verzerrtte Stan  er sınd passe! Hans Küng und der Südwestrund-
funk machen 65 unNls VO  —_ Zunächst wırd 1mM Fernsehen eiıne 7-teilige
Filmreihe ber die Weltreligionen gesendet. Dazu erscheınt 1m Buch-
hande]l das ogroßformatige Begleitbuc mıt D-R! en1g später
kommen alle Fılme 1mM V D-Format auf den Markt.26

Mıt Notebook und Beamer haben Sıe zukünftıg Hındulsmus und Judentum, Islam
und Christentum 1m Grifft. Kleın und kompakt! Und das ist nıcht das nde der Fah-
nenstange. Es ist nach Verwirklıchung VON MTIS und vergleichbaren Standards
keine Utopı1e behaupten, dass dıe Fılme uns demnächst direkt vıa Fernseh- und
JTelefonkabel oder Satellıt »on demand« AdUuSs Stuttgart (Matthıas-Fılm), Frankfurt

der München (FWU) 1INns Klassenzıiımmer flımmern, ent- und CUTOSCHAU

A Nach ANONYIMNCHN Interneterfahrungen ist ıne posıtıve Neubewertung des aCe
face festzustellen: vgl dazu dıe zahlreichen Veröffentliıchungen des Medienphiloso-
phen Sandbothe.

Vgl Küng, Spurensuche. Dıie Weltrelıigi1onen auf dem Weg, München 1999
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abgerechnet.?” Am unı 2001 eröffnete Annette Schavan in Ludwigsburg offizıell
dıe Web-Sıte www.dvd-educativ.de. Künfig werden hıer multimedial, modular und
interaktıv strukturijerte Spielfilme, Anımatıonen und Dokumentationen vorgestellt
und vertrieben. Das vielseitige Speichermedium DVD bietet bıs acht volumınöse
Stunden Filmkapazıtät, freıe Sprachwahl, einzel brufbare und fre1 varı1ıerbare KapIı-
telabfolgen, dazu Extras: DVD-Vıdeo und DVD-Rom haben pädagogische Arbeıits-
hılfen 1mM PDF- und Word-Format gleich mıt 1m Gepäck, Arbeıitsblätter und Unter-
richtsentwürfe können sofort ausgedruckt werden, Links bıeten Aktualısıerungen Aaus
dem nternet und lehrplanorientierte Hıntergrundinformationen. Die DVD-Recorder
sınd der Anfang VO nde der Vıdeokassette. Die renner werden den Consumer-
Markt erobern. DIie Klassenzımmer gehören dazu Markus Busjan chreıbt 1im Juni-
heft der HIP 2001 » Drel vier Jahre noch, und dıe VHS-Kassette macht sıch auf dıe
Große Reıse. heım ıhren Analog-Ahnen dem Tonband und der Schallplatte.«28
Wır werden uns schnell s1e gewöhnen, die Vıdeo-CD/DVD-Recorder. Eınıge Mi1-
nutfen (oder unden Fılm DCI Knopfdruck aufzeıchnen. Auf den gleichen Rohlıng
DCI Kommentare und Hınweise schreıben und mıt den Schüler/innen »mal eben«
ıne flotte Präsentatıon erstellen. Neue technısche Maßlstäbe en inhalt-
lıchen Herausforderungen

Präsentation
Apropos Präsentatıion! ussten Sie schon, dass auch Ihre Foliensamm-
lung INn Gefahr ist? Und dıe Diaserie? Die NECUEC Konkurrenz he1ßt Fest-
platte und Beamer. Die Speicherkapazıtät moderner Computer, auch der
Notebooks, wächst immens. Tausende ralıken und Bılder en INZWI-
schen nötigenfalls komprimiert atz auf dem Flachbettscanner,
gegebenenfalls mıt Dıaaufsatz, 1gitale Kamera und Camcorder SsSOwle
Bılddatenbanken auf D-Rom bzw. aus dem Internet kosten wen1g und
machen den au einer eigenen Bıldersammlung für Unterrichtszwe-
cke leicht IDER Materı1al ist ann auf Knopfdruck immer wıeder abrufbar,
für eine chnell erstellende Farbfolie auf dem Tintenstrahldrucker
der auch für eıne Präsentatıon über Power Point Ende Primar-
stufe können Kınder schon eichte Slıiıde-Shows selber erstellen. Schü-
ler/ınnen gul ausgestatteter Berufskollegs egen inzwıschen wert
professionelle TDelten VOTL. Beiım Schulfest oder Ende eiıner Projekt-
phase können dıe Arbeıitsergebnisse eiıner Klasse anderen Miıtschülerin-
en und Miıtschülern und auch den ern vorgefü werden. Der TuUC
bzw das » Brennen« eıner eigenen D-Rom ware der nächste Schritt
Den Umgang mıt der nötıgen Software, VO  — » Mediator«*? bıs INLaCcCTO-
media«, können auch Relıgionslehrer/innen In wenigen Stunden leicht

Vorführungen neuester Kıinofilme sınd in der nıchtgewerblichen Fılmarbeit
SDW. chule) inzwıschen möglıch, UuUrc Rahmenverträge der Kırchen mıt EMA
und VIDEMA IDie kiırchlichen Verleihstellen bıeten diesbzgl. Genehmigungslızen-
Z ın der Regel kostenlos Derzeiıt sınd als wichtigste Rechtinhaber vertretiten
BuenaVista, MGM, Paramount, Warner Bros, U Unıversal (www.vıdema.de)

Busjan, Der Anfang VO nde der Vıdeo-Kassette. Die DVD-Recorder sınd
da, 1in CHIP- Heft 6/2001, 1 0—  AA 19 hıer

Preiswerte Präsentationssoftware mıt Schullizenzen der Fırma Match-
Ware
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erlernen. Ebenso ist eıne Präsentation 1mM Internet fächerübergreifend
eıne gutle Werbung für den Relıgionsunterricht.
Abspann
Eın guter Relıgionsunterricht wırd nıcht be1 der Vermittlung informa-
tionstechnıscher Grundbildung und ınternetspezifischer Medienkompe-
tenz stehen bleiben Die glaubensdidaktische Relevanz äng weni1ger
ediıen und methodisch geprägten Aktıvıtäten, vielmehr ach WIEe VOT

nnalten Die exemplarısche Besinnung darauf, Was unıversal und
überzeıtlıch gültig ist, bıldet das Bezugssystem chrıistlicher
Von 1er lassen sıch 1MmM Reliıgionsunterricht dıe edien einsetzen
un!: nutzen, aber auch kritisch befragen Wiıe sınd dıe aufklaffende
Wohlstandsverteilung, die Entgrenzung des Prıvaten, die Inszenıerungen
des Liebens; der Zerfall kollektiver Identität, der Bruch der Zwe1ı-Welten-
Theorie (real-vırtuell), mobiler verKı1ı Datenmüll und Hackervanda-
l1ısmus, intertextuelle Kultur, E-Commerce und multimediale Reise eic

begreifen und interpretieren, bedenken und bewerten? elı-
gıionsunterricht ıst eın notwendiges Angebot ZUT Orientierung, gerade 1mM
1CK1IC des Cyborg als ZUT Menschwerdung. Er bietet Verzau-
erung und Sanz praktısche Entzauberung auch der edien und
ihrer (teilweıse kopflosen) Euphorie. 1e Ian eın wenig näher hın,
zeigt sıch, ass die Kırchen den Fuß geste und den Schritt getan en
In dıe »schöne« CC Medienwelt, auch 1M Relıgionsunterricht.

Agidius ngel, Dıpl.- Theol., Dıpl.-Päd ıst Referent 1M Instıtut für Relıgionsunter-
richt und Katechese des Erzbistums Paderborn.


